
Bewältigungsstrategien  
alternativen Wirtschaftens
Wertrationalität und soziale Einbettung  
am Beispiel Solidarischer Landwirtschaft

Wirtschaftssoziologie und Politische Ökonomie � l 6 
Economic Sociology and Political Economy

Sabine Gruber

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Wirtschaftssoziologie und Politische Ökonomie   
Economic Sociology and Political Economy

herausgegeben von

Prof. Dr. Alexander Ebner,  
Goethe-Universität Frankfurt am Main

Prof. Dr. Stefanie Hiß, 
Friedrich-Schiller-Universität Jena

Band 6 

BUT_Gruber_6819-6.indd   2BUT_Gruber_6819-6.indd   2 14.09.20   08:5414.09.20   08:54

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Wertrationalität und soziale Einbettung  
am Beispiel Solidarischer Landwirtschaft

Bewältigungsstrategien  
alternativen Wirtschaftens

Sabine Gruber

BUT_Gruber_6819-6.indd   3BUT_Gruber_6819-6.indd   3 14.09.20   08:5414.09.20   08:54

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in  
der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte bibliografische  
Daten sind im Internet über http://dnb.d-nb.de abrufbar. 

Zugl.: Trier, Univ., Diss., 2020

1. Auflage 2020

© Sabine Gruber

Publiziert von 
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
Waldseestraße 3-5 | 76530 Baden-Baden 
www.nomos.de

Gesamtherstellung:  
Nomos Verlagsgesellschaft mbH & Co. KG 
Waldseestraße 3-5 | 76530 Baden-Baden

ISBN (Print):	 978-3-8487-6819-6 
ISBN (ePDF):	978-3-7489-0919-4

DOI: https://doi.org/10.5771/9783748909194

Dieses Werk ist lizenziert unter einer  
Creative Commons Namensnennung – Nicht kommerziell –  
Keine Bearbeitungen 4.0 International Lizenz.

Onlineversion
Nomos eLibrary

BUT_Gruber_6819-6.indd   4BUT_Gruber_6819-6.indd   4 14.09.20   08:5414.09.20   08:54

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1 https://www.inlibra.com/de/agb - Open Access - 

https://doi.org/10.5771/9783748909194-1
https://www.inlibra.com/de/agb
https://creativecommons.org/licenses/by-nc-nd/4.0/


Vorwort

Spätestens seit der Auflösung des Ostblocks und damit der sozialistischen
Planwirtschaft scheint die Behauptung, dass es keine Alternative zum Kapi-
talismus gäbe, historisch besiegelt. Nichtsdestotrotz herrscht auch im Wes-
ten Unzufriedenheit über die Nebenfolgen des Kapitalismus, über den Kli-
mawandel als Folge der Umweltzerstörung und über die zunehmende sozia-
le Ungleichheit aufgrund einseitiger Verteilungsregeln. Seit meinem ersten
Studienabschluss habe ich meine berufliche Tätigkeit der nachhaltigen Ent-
wicklung gewidmet und ich durfte zahlreiche Initiativen begleiten und be-
raten, die nach neuen Wegen suchen. Dabei war zu beobachten, dass viele
sehr idealistisch und engagiert vorgehen, sie ihr Vorhaben aber nicht auf
realistische Beine stellen können. Anders verhält es sich mit der Solidari-
schen Landwirtschaft. Sie sticht aus der Vielzahl an Alternativprojekten her-
vor, weil sie sich seit gut zehn Jahren etabliert und auch in weniger engagier-
ten Kreisen verbreiten kann.

Diesem Erfolgsphänomen galt es für mich nachzugehen, um eine verall-
gemeinerbare Erkenntnis, einen Mechanismus freizulegen, der erklärt, wie
die Betriebe die Situation zwischen Anpassungsdruck und Idealvorstellun-
gen meistern. Die Bewältigungsstrategien einer Wirtschaftsalternative geben
Aufschluss darüber, wie sie in ihrer praktischen Arbeit die Balance zwischen
Anspruch und realisierbarem Aufwand halten. Es gibt sie also doch! Die Al-
ternativen. Sie sollen hier als anschauliche Beispiele dafür verstanden wer-
den, dass wir mehr Wahlfreiheiten entgegen der Mehrheitsmeinung und
Gestaltungsmöglichkeiten haben, als wir denken. Sie können – im Gegen-
satz zur Vorstellung von dem einen richtigen System (das es zu finden gelte)
– als Anregung für vielfältige situationsangepasste Lösungen dienen. Sie
können – so behaupte ich nach Abschluss dieser Arbeit – den einen oder an-
deren Schlüssel für eine zukunftsfähigere Wirtschaftsweise liefern; beispiels-
weise die gleichzeitige Optimierung und Ausbalancierung von Wert- und
Zweckrationalität, denn es gelingt ihnen, nicht nur auf Rationalisierung im
Sinne von Gewinnmaximierung zu achten, sondern sich auch auf die Um-
setzung bestimmter Wertvorstellungen hin auszurichten. Veranschaulicht
werden die Strategien anhand von Idealtypen und es werden Hinweise für
die Praxis gegeben. Der Mehrwert für die akademische Welt liegt in der Her-
ausarbeitung eines verallgemeinerbaren Koordinationsmechanismus, der
eine Umlegung auf andere Branchen und Situationen grundsätzlich zulässt.

Eine, die das Potenzial der Themenstellung sofort erkannte, und ohne
die die Promotionsarbeit nicht zustande gekommen wäre, ist Prof. Dr.
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Andrea Maurer, die den Fachbereich Wirtschaftssoziologie an der Universi-
tät Trier leitet. Ihr gilt mein besonderer Dank! Ebenso gilt mein Dank den
beiden Herausgebern der Schriftenreihe „Wirtschaftssoziologie und Politi-
sche Ökonomie“, Prof. Dr. Alexander Ebner und Prof. Dr. Stefanie Hiß,
durch deren Anregungen der Beitrag des Forschungsthemas für die gesell-
schaftliche Innovationsfähigkeit und eine nachhaltige Entwicklung noch
besser hervorgehoben werden konnte. Sollte der Funke, Alternativen weni-
ger als idealistisch, aber unter spezifischen Voraussetzungen als machbar zu
betrachten, auf die Leserinnen und Leser überspringen, wäre das im Sinne
des Ziels, das ich mit der vorliegenden Arbeit verfolge. Ich wünsche Ihnen
den einen oder anderen unerwarteten Aha-Effekt und viel Freude bei der
Lektüre!

Wien, Mai 2020 Sabine Gruber
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